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„… auf einen guten Wein-
jahrgang 2011, zu dem ich
auch wieder einen ganz
persönlichen Bezug haben
werde. Denn ich helfe im
Urlaub bei der Traubenlese
im elterlichen Betrieb in
Kesten.“

Christina Engels (29)
wohnt in Reinsfeld und ar-
beitet im Verkauf der
Staatlichen Weinbaudomä-
ne Trier. rm. 
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Von unserem Redaktionsmitglied
Falk Straub

Behelfsampeln erregen die Gemüter
Lange Schlangen auf der B 53 bei Ehrang – Bauarbeiten noch bis Ende Oktober

Trier/Ehrang. Allabendlich stau-
en sich die Autos auf der B 53 bei
Ehrang. Auf Höhe der Abfahrt
von der A 64/B 52 unterhalb der
Moselbrücke bilden sich sowohl
in Richtung Pfalzel als auch in
Richtung Schweich lange Schlan-
gen. Die fest installierten Ampeln
sind verhüllt, Behelfsampeln re-
geln den Verkehr. 

Viele Autofahrer regt das auf.
Nach Karl-Hans Stoffels’ Auffas-
sung staut sich der Verkehr dort
erst, seit die Behelfsampeln ste-
hen (siehe Extra). Mit deren
Schaltung ist er überhaupt nicht
einverstanden. 

Radargesteuerte Ampeln

„Sowohl die Autofahrer aus Rich-
tung Pfalzel/Biewer als auch die-
jenigen aus Richtung Luxemburg
stehen mehrere Male gleichzeitig
unnötig in einer Rotphase, ohne
dass deshalb jemand Richtung
Moselbrücke auffahren würde –
was ja auch schlecht möglich ist,
da die Auffahrten gesperrt wur-
den“, sagt Stoffels. Er meint:
„Man hätte besser die fest instal-
lierten Ampeln in Betrieb gelas-
sen. Die Baustellenampel ist völ-

Seit die Ehranger Anschlussstel-
len zur A 64/B 52 gesperrt sind
und dort Baustellenampeln ste-
hen, staut sich der Verkehr. Das ist
zumindest der Eindruck vieler Au-
tofahrer. Die Autobahnmeisterei
Schweich weist den Vorwurf zu-
rück.

lig idiotisch.“ Den Vorwurf, dass
die Ampelschaltung den Ver-
kehrsfluss behindere, weist Wal-
ter Druckenmüller zurück. „Ge-
rade wegen der Sperrung der Auf-
fahrten haben wir die Behelfs-
ampeln eingerichtet. Durch sie
können wir die Phasen nutzen, in

denen Fahrer der gesperrten
Spuren eigentlich Grün hätten“,
sagt der Leiter der Autobahn-
meisterei Schweich. Der Ein-
druck, dass man unnötige stehe,
sei rein subjektiv. Zudem weist
Druckenmüller darauf hin, dass
alle Baustellenampeln radarge-

steuert seien und somit nicht in
einem festen Intervall, sondern je
nach Verkehrsaufkommen um-
schalteten. „Alle Ampeln sind
mehrfach überprüft und nachjus-
tiert“, sagt Druckenmüller.

Arbeiten im Zeitplan

Zu Behinderungen komme es
durch die Baustelle dennoch.
„Das liegt am hohen Verkehrsauf-
kommen gegen Feierabend.
Problematisch ist das aber nur
aus Trier in Richtung Schweich“,
sagt Druckenmüller. 

Den Autofahrern macht der
Leiter der Schweicher Autobahn-
meisterei Hoffnung: „Wir liegen
mit den Bauarbeiten sehr gut im
Zeitplan. Den angekündigten
Termin Ende Oktober können
wir einhalten.“

An der Baustelle bei Ehrang kommt es regelmäßig zu Verkehrsbehinderungen. Betroffen ist vor allem der Feierabendverkehr in Richtung Schweich. TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER
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An den beiden Ehranger An-
schlussstellen von der B 53 zur
B 52 in Richtung Luxemburg
und in Richtung Trier/Her-
meskeil werden seit Anfang
Juni Abbiegespuren gebaut.
Die Auffahrten sind momen-
tan gesperrt. 

Die Bauarbeiten sollen bis En-
de Oktober abgeschlossen
sein. 
Laut Walter Druckenmüller,
Leiter der Autobahnmeisterei
Schweich, werden die Auffahr-
ten sobald wie möglich wieder
geöffnet. red

Mit nassem Lappen gegen die Kunst
Fast wie bei Josef Beuys: Reinigungskraft rückt Klavier der Kulturstiftung zu Leibe – Glückliches Ende

Trier. Mit dem Kinder-Kultur-
Klavier zeichnet die Kulturstif-
tung Trier in diesem Jahr schon
zum vierten Mal Schulen aus, die
in vielfältiger Weise Musik und
musikalische Projekte in das
schulische Angebot integrieren.
Das Klavier bekommt die Schule
überreicht, die das überzeu-
gendste Konzept einreicht. Es
soll künftig das musikalische An-
gebot für die Schüler ergänzen.

Sponsor des Klaviers ist von An-
fang an Georg Kern vom Musik-
haus Reisser. Dort selbst stand
vergangene Woche bei Trier
spielt denn auch das Klavier, und
während des ganzen Tages konn-

ten die Trier-spielt-Besucher
mitverfolgen, wie aus einem Kla-
vierrohling ein Kunstwerk wur-
de. Künstler und Kunstpädagoge
Stefan Philipps bemalte das Kla-

vier mit sieben Kunstschülern
des Friedrich-Spee-Gymnasiums
– nach einem genau festgelegten
Konzept, das die Schüler im Vor-
feld erarbeitet hatten. 18 Musiker

aus fünf Jahrhunderten von Bach
über Beethoven bis zu den
Beatles stehen darauf symbolisch
für die Vielfalt der Musik. 

Nicht ganz zum künstlerischen
Konzept gehörte freilich das, was
am Abend mit dem Klavier ge-
schah. Es wurde in den Laden ge-
räumt, gleich hinter die Ladentü-
re, damit die Kunden es am Sonn-
tag noch durch die Schaufenster
bewundern konnten. Dann kam
eine Reinigungskraft – und rück-
te dem aus ihrer Sicht wohl zu
verstaubten Klavier mit Reini-
gungsmitteln zu Leibe – und ver-
wischte die kunstvoll aufgetrage-
nen Farben, die noch nicht tro-
cken waren. 

Mit dem Lappen gegen die
Kunst – wers hört, fühlt sich so-
gleich an den Künstler Josef
Beuys erinnert. Dessen Kunst-
werk „Fettecke“ wurde nach sei-
nem Ableben 1986 aus Versehen
weggeputzt. Weil es aus Schmalz
bestand, war es auch nicht mehr
wiederherzustellen. So schlimm
erging es dem Trierer Klavier
glücklicherweise nicht: Stefan
Philipps und seine Schüler nah-
men die Akion mit Humor, haben
die Farbverwischung schon wie-
der behoben und dabei auch
gleich noch das letzte Musiker-
porträt fertiggestellt. Und auch
Georg Kern ist der eifrigen Reini-
gungskraft nicht böse, sondern
schmunzelt über die ganze Sache.
Hiltrud Zock ist derweil auf der
Suche nach einem weiteren
Sponsor fürs Lackieren des Kla-
viers mit einem fixierenden Klar-
lack. „Damit“, sagt die Sprecherin
der Kulturstiftung schmunzelnd,
„das Kunstwerk künftig allen Rei-
nigungsversuchen und Hunder-
ten musikbegeisterter Kinder-
hände standhalten kann.“ mic

Frisch bemalt – und gleich drüber-
gewischt. Das ist kürzlich einem
Klavierkunstwerk in Trier pas-
siert. Die Geschichte erinnert ein
bisschen an die „Fettecke“ des
deutschen Künstlers Josef Beuys –
nur, dass sie ein besseres Ende
hat. 

Da war es noch schön bunt – dann kam die Reinigungkraft. Künstler und

Kunsterzieher Stefan Philipps (rechts) mit dem bemalten Klavier der Kinder-

Kulturstiftung. FOTO: PRIVAT

„Damit das Kunstwerk

künftig allen

Reinigungsversuchen

und Hunderten

musikbegeisterter

Kinderhände

standhalten kann.“
Hilturd Zock, Sprecherin der
Kulturstiftung, die einen Sponsor
fürs Lackieren sucht.
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L Gute Vorbereitung für großen Auftritt

Trier-Irsch. Bei seinem Galakonzert haben der Musikverein Trier-
Irsch und als Gast Tenor Thomas Kiessling rund 500 Besucher in der
Irscher Mehrzweckhalle unterhalten. Die 52 Musiker des Vereins hat-
ten sich Wochenlang auf diesen Höhepunkt im Jahr vorbereitet, ei-
gens ein Probewochenende eingeschoben, um mit dem Trierer Tenor
beim Auftritt zu harmonieren. Das Publikum entließ Musiker und
Sänger erst nach mehreren Zugaben – Sonderapplaus gab es für den
Gastsänger sowie Dirigentin Michaela Kolz und die zahlreichen Solis-
ten. FOTO: MV TRIER-IRSCH

Experte referiert über
Depressionen und ihre Behandlung
Trier. „Depressionen erkennen
und behandeln“, so lautet der Ti-
tel der Veranstaltung, zu der die
Betreuungsvereine von SKM
(Katholischer Verband für sozia-
le Dienste) und SkF (Sozialdienst
katholischer Frauen) Trier für
Mittwoch, 28. September, um 18
Uhr in die Volkshochschule Trier,
Raum 5, einladen. 

Depressionen sind neben Herz-
und Krebsleiden die häufigste Er-
krankung. Dabei handelt es sich
nicht um einen „Durchhänger“
oder vorübergehende schlechte
Laune, sondern um eine ernste
Erkrankung, die den gesamten

Alltag der Betroffenen und ihrer
Angehörigen beeinträchtigen
kann. Der Referent Wilhelm
Classen, Chefarzt der Abteilung
für Psychiatrie und Psychothera-
pie am Klinikum Mutterhaus, er-
klärt was Depressionen sind, wie
sie frühzeitig erkannt und wie ei-
ne individuelle Behandlung mög-
lich ist. red

I Weitere Informationen gibt es
bei Caroline Klasen, SkF, unter
der Telefonnummer 0651/
9496132 oder bei Günter Crames,
SKM Trier, unter der Telefon-
nummer 0651/1478813.
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Trier. Im Rahmen der Aktion
„TAT – Trier aktiv im Team“
findet am Dienstag, 20. Sep-
tember, 15 bis 17.15 Uhr, ein
Nachmittag für Senioren im
Romikulum, Metternichstraße
35, statt. Die Teilnahme ist
kostenlos. Der Besuchs- und
Begleitungsdienst der Malte-
ser übernimmt die Gestaltung.
Ein Fahrdienst wird eingerich-
tet. Anmeldung bis 19. Septem-
ber bei Martina Spang, Telefon
0651/14648-15, E-Mail: marti-
na.spang@malteser.org red

Treffen für
alleinstehende Senioren

Trier-Zewen. Die Verbesserung
der Buslinienführung im
Stadtteil ist ein Thema in der
nächsten Sitzung des Ortsbei-
rats Zewen. Sie findet am Don-
nerstag, 22. September, um
19.30 Uhr im gelber Pavillon
der Grundschule statt. red

Ortsbeirat spricht über
künftige Busstrecke


